
M^115^ am 23. Dai ^864.
Die „Vaibllcher Zeirimg" erscheint, mit Ausnahme d«
Gonu- und Feiertage, tüglich. und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jöhrig 6 fi. 60 lr., mit Oreujuand im Comptoir
ganzj. 12 fi., hatöj. 6 fl. M r die Zustellung in's
Haus sind halbj. 00 fr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., uut« Kreuzband und gc,

druckter Adresse 15 si., halbj. ? fi. 50 lr.

Vnstrtwnsgebiitir Ulr ctne Garmond'Spaltenzelle
oder dm Raum derselben, ist fitr Imaligc Einschalt
tmig 6 kr., fttr 2malige 8 kr., für »maligr 10 tr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
pe, 80 lr. fllr eine jedesmalige Einhaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bi» 10 Zellen kosten 1st. 90 tr.
für l Vlal, 1 fi. 40 tr. für 2 Mal und 90 lr. für

< M«l (mit Inbegriff de« InsertionestnnpelS).

^laibacher Ieilung.
Amtlicher Theil.

e3e. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 14. Mai b. I . die Wahl
des Pfarrers mW Seniors. Karl Samuel Schnei»
d e r , zum Superintendenten der evangelischen Kir.
chengemeindcn Augsburger Bekenntnisses in Mähren
und Schlesien allergnädigst zu bestätigen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
böchslcr Entschließung vom 18, Mai d. I . den Admirals,
kaplau. Georg N a c i c , zum Mariuesupcrlor aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 6. Mai c>. I . die vom
Comite deö Ezernowiycr romanischen Lescvereincs be.
schlossene Umgestaltung des letzteren in einen Verein
für romanische Literatur und Kultur in der Bukowina
zu bewilligen und die Statuten dieses Vereines aller.'
gnädigst zu genehmigen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
«a ibach , 22. Mai.

Die Zollfrage stcht wieder im Vordergründe,
und schon in der nächsten Zeit wird über das Schick«
sal des Zollvereins entschieden werden. Ob eine Vrr«
ständigung noch möglich ist und die geographische
Trennung der Zollvercinsregicrungen vermieden wer«
den lami, wird vielleicht schon in zwei Wochen klar
werden. Die Aussichten sind allerdings ungünstig.
Von preußischer Seite fehlt der gnte Wil le, ohne den
eine Verständigung unmöglich ist. I n Wien sind die
Herren Ministcrialräthe Weber (Referent für Zoll«
sachen im königlich baierlschcn Ministerium der aus«
wältigen Angelegenheiten) und Mcirner (bölicrer baie«
llschcr Fachl'camter und Bevollmächtigter Vaierns bei
der Gtneral'Zpllkonfcrenz und der Konferenz in Mün«
chc„) im Auftrage ihrer Regierung zu einer Vorbe»
sprechnng in Bezug auf die bevorstehende Münchener
Konferenz eingetroffen, zu welcher bereits die Emla<
dnngen an die Regierungen von Württemberg. Han>
never, die beiden Hessen, Nassau und Frankfurt er-
gangen sind.

Neber den Untcrrichtsrath bringt die ,,Vcrf,"
eine Mittheilung, welche sehr interessant ist. Das
yenanntc Matt meldet: Der UnlerrichtSrath. in ge»
Achter Würdigung der Gegenwart und ihrer geistigen
Vtdiirfnisse, l?at ein Universitätöstatut entworfen, wel-
Hes die Universität gewissermaßen «neutral" macht,
d. h. sle total von dem Einflüsse der Kirche befreit,
doch soll dieses erste Lebenszeichen von der Thätigkeit
des Unlerrichtsrathcs l>ci Sr. Erzrllenz dem Staats»
Minister einige Bedenken erregt haben.

Ueber den Stand des deutsch.dänischen Konfliktes
ist heule nichts Neues zu berichten. Wie die »Ind.
V." erfabrt. soll in der nächsten Konferenzsiyung die
Umwandlung der Waffenruhe in einen definitiven
Waffc,istillstand beantragt werden.

Ueber die Annerionsgclüste Preußens wird der
»O..D. P." aus Mitteldeutschland geschrieben: Daß
es in Europa keine Macht gibt. welche die Vcrgrößc.
lung Preußens ohne energisches, von Waffen uuter«
kühles Veto hiliuchmeu würde, braucht nicht erst be<
wiesen zn wcrd,n. Die Freunde des Augustcnburgi«
schtn Erbfolgerechtes sind aber darum auch keines«
wegs rosiger Hoffnung; denn Preußen hat ein Sur-
^aat für sciuc Annerionsgedanken. So unpolilisch
M man in Verlin nicht, um die Gefahren heraufzu»
"'wwörcn, welche das Verlangen einer direkten An-
M a n ! ^ Hcrzogtbümer mit sich führen würde; abcr

posst durch einen Kompromiß cine Vergrößerung

Preußens zu erlangen. Nicht der Herzog von Augu.
stenburg, sondern der Großherzog von Oldenburg soll
in den Besitz von Schleswig Holstein gelangen, dafür
soll ein Theil Oldenburgs mit dem Iahdcbuscn an
Preußen kommen und der Prinz von Angustenburg
in anderer Weise entschädigt werden. Für diesen
Ausgleich glaubt man auf die Zustimmung Rußlands
zählen zu können. Dem preußischen Anncrionsge-
danken gegenüber hält der russische Hof seine alten
Oottorpcr Ansprüche mit Entschiedenheit aufrecht; zu
Gunsten Oldenburgs abcr würoe er sie fallen lassen.
Preußen würde bei cinrm solchen Kompromisse jeden«
falls bedeutend gewinnen und der Feldzug würde sich
ihm wohl lohnen.

Nach seiner öffentlichen Auslassung gegen Ruß-
land im letzten Konsistorium hat sich der Papst, wie
man aus R o m vom 14. meldet, noch einmal bei
einer Audienz mit großer und unuerholener Erbitte«
rung gegen den Kaiser Alexander ausgesprochen. Er
erinnert sich dessen, was Gregor XVl. einst Nilo«
lauS I. zu sagen den Muth halte. Nach der Vespre«
chung zwischen dem Staatssekretär und dem Verlmcr
Rußlands hat man die Sache auf sich beruhen lassen.

Oesterreich.
W i e n , 20. Mai. Ueber die Vorlagen zur

nächsten NcichSrallMssion schreibt man einem Pester
Matt aus Wien: «DaS neue Strafgesetz ist fettig;
gleich nach dem Schlüsse des böhmischen Landtages
beginnen die kommissioncUcu Berathungen darüber,
zu denen die Neichsrälhe Mühlfcld, Verger, Herbst
und Waser eingeladen sind. Auch baö WasserrechlS-
gesetz ist vollendet; die bereits gedruckte Strafprozeß
ordnung dagegen ist wieder eingestampft worden."

Aus W i e n wird dem «Pester Voten" berichtet:
Die Voruntersuchung gegen RogawSki. den galizischen
NeichSralhS-Abgeordneten, ist beendet. Sie soll leider
ergeben haben, daß er nicht nur ein Mitschuldiger des
polnischen Aufstandes gewesen ist, sondern zu den
Organisatoren desselben gehört hat. Dagegen hat
sich herausgestellt, baß alle anderen polnischen Reichs«
rathe der Verschwörung durchaus fremd geblieben
sind, und daß namentlich Grocholski gegen jeden Ge-
danken an eine Loörcißnng Galiziens von Oesterreich
gewirkt und gesprochen hat. Zyblikiewicz weilt übri«
genS seit dem Schlüsse der Session noch immer in
Heidelberg. Eö ist gewiß, daß die Polen im RcichS«
rathe wieder vollzählig erscheinen werden.

— Ueber ein vom Schweizer Vundesrath we.
her gerichtetes Verlangen auf Auslieferung des El»
Diktators Langiewicz als ordnungsmäßig reciptrten
Schweizer Bürgers wird der „Presse" berichtet: Jenes
Verlangen ist wirtlich gestellt. Die österreichische
Regierung hat darauf mit der Erklärung geantwortet,
oaß sie bereit sei. ihm zu willfahren, sobaio man iyr
diejenige Garantie biete, welche sie gegenwärtig durch
die Fcsthaltung oeS übergetretenen Insurgentenchcfs sich
selbst mrschafft habe, die Garantie, daß derselbe
wahrend der Dauer des Aufstandes den Schauplatz
der Ereignisse nicht wieder betrete. Sie hat oabel
nicht etwa einen bestimmten Modus einer solchen
Garantieleistung formulirt. sie hat beispielsweise nicht
etwa verlangt, daß die Schweiz eine Iuternlrung
oder eine dem ähnliche Maßregel verfüge, sondern sie
bat es den Schweizer Behörden vollständig über>
lassen, in welcher Weise sie die von ihnen gegen
Oesterreich zu übernehmende Verpflichtung einlösen
wollen und können, und sie wird sogar nichts einzu»
wenden haben, wenn etwa jenen Behörden das Ehren-
wort des Auszuliefernden als genügend erscheinen
sollte. Sc'bald die entsprechende Erlläruug des Bun«
deörathes hier eingeht, wild Langiewicz anstandslos
ausgeliefert werden.

P r a g , 20. Mai. I n der heutigen Landtags'
sitzlmgs wurde die Generaldebatte über daS Straßen-

konkurrenzgesetz geschlossen. Der Minon'lätsantrag
bezüglich der Eintheilung der Straßen in Landes-,
Bezirks« und Gcmeindcstraßen wird mit 95 gegen 82
Stimmen, so wie auch die Paragraphs 2 bis 5 und
zwar §. 2 nach dem Ncgierungsantrage, daß zur
Kreirung von Landesstraßeu ein Landesgesctz notb-
wendig sei, angenommen.

K r a k a u , 18. Mai. Der Vürger. welcher am
10. deßl'alb angefallen worden war, weil er die Ve-
zahlung der Nalionalsteucr verweigert balle, erhielt
— wie man der «G. C." schreibt — vorgestern durch
die Post ein Schreiben folgenden Inbalts zugestellt:
«Nationalreglernng. Stabtchef von Krakau, den 16.
Mai 1864. An den Bürger N. Ich fordere Dich,
Vürger, auf, binnen drei Tagen die rückständige
Nalionalsteuer für das vergangene Iabr im Betrage
von 360 fi., wie auch die Snmmc für's erste Quar-
tal 1864 pr. 90 fi. in die Stadttasse im Wege der
Organisation einzuzahlen. I m gegcnlheiligen Falle
wird daS Urttieil der Todesstrafe über Dich gespro^
chen und an Dir vollzogen werden."

— Aus der von der Zcntral'Leitung der k. k.
Kriegsgerichte in Galizien und Krakan veröffentlich-
ten Kundmachung ersehen wir, daß bei sämmtlichen
zcbn Kriegsgerichten in Galizicn mit Krakau im Laufe
des MonalS April 1864, 2999 Untersuchunaeu mit
4254 beschuldigten Persouen, von drucn 1653 Per«
sonen in der Untersuchungshaft sich befanden, anhäu«
gig waren. Hieuon wurden im Laufe des Monats
April rechtskräftig in Abgang gebracht 1479 Untcr-
suchuugen mit 2062 beschuldigten Personen, von denen
748 verhaftet waren. Es verblieben somit mit dem
1. Mai 1864 anhängig 1520 Untersuchungen mit
2192 beschuldigten Personen, von dencu 905 verhaf.
let siud.

Ausland.
M a i n z , 18. Mai. Die gestern hier fast voll-

zahlig versammelte ständige Deputation des deutschen
Iuristcutages hat beschlossen, daß derselbe in diesem
Jahre, 25. bis 29. August, in Braunschweig abge«
halten werden solle; außerdem war Hamburg in
Vorschlag. Auf der Tagesordnung stehen u. A. der
Zeugenzwang in Strafsachen, die Organisation der
Handelsgerichte und die Stellung der Slaatsanwalt,
schaft.

F lensbu rg , 15 Mai. Die «Schleswig.Holst.
Ztg." enthält Folgendes: «Im Interesse der Wabr.
licit erklären die Unterzeichneten, daß das in Nr. 100
der «SchleSwig.Holst. Ztg," cntlialtcne Referat über
oie Antwort, welche der Graf Neoertera llincn bei
Ucbcrgabc der Nendsburger Resolutionen ertkeilt
liaben soll, nur tlieilwrise als richtig anzusehen ist.
Von .unnützen Demomlrationcn" hat der Hrrr Graf
nicht gesprochen. C. Hansen, Llhrcr. Dr. mrä. C.
Lorenzen."

F r ide r i c i a , 15. Mai. Donnerstag Mittag 12
Uhr sind die DlmolirungSarbeilen eingestellt worden,
und wird man wahrend der Waffenruhe das Zer-
störungswerk ruhen lassen. Ob es wieder aufge-
nommen werden wird, das hängt wohl zunächst von
dem ab. wa« im Konferenzsaal ausgemacht wird.
Viel freilich ist auch nicht mehr zu zerstören,, man ist
in den letzten Tagen recht ficibig gewesen. E« bleibt
eigentlich nur noch die Schleifung der Wälle übrig.
Das liier erbeutete Kriegsmaterial ist nach Woulllo
geschafft (dem ersten schlcswig'sckcn Dorf. '/4 Stunde
von der Grenze), wo auch diejenigen Palissaden, rle
man für zn gut hielt, mn verbrannt zu werdcn. auf-
geschichtet liegen. Als gestern abermals 12 Wagen
mit Holzwerk nach dort abgingen, ereignete sich cine
Szene, die zu charakteristisch ist. a!S daß ich sie nicht
mittheilen sollte. Die Wagen wurden nämlich, alS
sie zum Thore hinanöfuhrcn. von den Bürgern an-
gehalten, die ein großes Geschrei darüber erhoben.

ü e neues
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daß man noch nach eingetretener Waffenruhe fort»
fahre, das Frstnugsmatcrial fortzuschaffen, das se!
Verletzung dcS Völkerrechts n. s. w. Der den Zug
begleitende Unteroffizier ließ sich durch dieß Geschrei
verblüffen; er schickte zum Stadtkommandanten, zu
dem stch auch schon ein Theil der Bürger begeben
hatte. Auch dieser wurde schwankend und hielt es
für nöthig, sich erst in Koloing Raths zu erholen,
von woher dann die Antwort einlief, daß alles Fe-
stnugSmaterial Kriegsbeute sei und der Wegschaffung
desselben kein Hinderniß im Wege stehe.

Die Festung wird jetzt nur noch uon der Bri-
gade Thomas (den Ncgimcutcru Graf Coronini und
Prinz Wilhelm von Hl'lstein und dem 11. Iägcrba»
taillon) besetzt gehalten. Die Brigade Nostitz ist vor-
gestern abmarschirt. Die Regimenter Hessen und Velgieu
Nud nach der Westküste verlegt, während das !). Jäger»
bataillon nach Stcuclclup am Nordoststraud gerückt ist.

Gestern und vorgesteru siud eine Mcugc von
den nach Fühueu gefiüchtcten Bewohnern zurückgekehrt.
Viele Dcljcmgcn. welche ihre Habe hier zurückge<
lassen, schcn sich als Bettler dastehen, deuu sie finden
wenig uon ihrem Eigenthum mehr vor und was sie
finden ist so, daß sie es laum noch wiedererkennen,
Ucbrigens haben die Dänen in der verlassenen Stadt
ärger gehaust, als unsere Soldaten, die keinem Ein-
wohner, der zurückgeblieben war, das Geringste ge-
nommen haben.

Aus T u r i n , 19. M a i . schreibt man der «Tr.
Z tg . " : Nach Briefen alls Rom ist der Papst, wie
mau zu sagen pflegt, von seinen Aerzten aufgegeben.
Die Wasserslicht sol! sich mit überraschender Schnei«
ligkeil ausbilden und die Tage des hol'en Kranken
dürflcu gezählt sein. Unttr solchen Umständen ist die
Regierung nach allen Richluua.cn hin thälig. um den
Kaiser Napoleon III. dahin zn stimmen, bei einem
Regierungswechsel in Rom den Römern das Rech«
des 5ull>!i<5<! umvl>lx< l zn gestatten und seine Truppen
wenigstens für die Dauer dieser Abstimmung nach
Civitavecchia zurückzuziehen.

AuS T u r i n wird der „K. Z." folgende interes-
sante Mittheilung gemacht: Herr Visconti Vcnosta
richtete an die französische Negiernng allen Ernsteö
cine diplomatische Note um Aufklärung, waö Frank'
reich zu thun gedenke, wenn heute Papst PiuS lX.
mit Tod abgehe. Die Antwort ließ einige Zeit auf
sich warten. Nachdem auch N'tter Nigra die Frage
nochmals persönlich angeregt, ließ Drouyn dc Lhu'.)ö
eine Depesche nach Turin gelangen, in welcher er in
runden und festen Worten erklärte, «daß die frauzö»
fische Regierung entschlossen sei, dem Nachfolger
Pius' iX. eben so ibrcn Schutz angedcibcn zu lassen,
wie sie dieß PiuS lX. selbst gegenüber nie verab«
sänmt babe." Den Vertretern Oesterreichs und Eng.
lands am Hofe der Tuilrrien soll vou dem Wort<
laute dieser' Depesche — fügt mein Gewährsmann
hinzu — ciue Abschritt zugestellt worden sein.

L o n d o n , 1l>. Mai (Nachts). Anf eine Inter-
pellation Whilcsidc's im Unterbanse erwidert Layard:
Offizielle Nachrichten über neue preußische Zwangs«
erycbuugen schien; die Konferenz beabsichtigte deren
Aufhören. Auf eine Anfrage PackingtonS erwidert
Grey, ein offizieller Bericht, daß die Ocsterreicher
nach der Ostsee fahren, fehle; Layard glaubt, das
österreichische Geschwader folge von Lissabon aus den
früheren nach der Nordsee.

Kopenhassen, 14. Mai. Der norwegischen
Ncichszeilung schre,bt man: Am 24. April kam hier
ein jnngcr Mann uon Stockholm an. welcher früher
hier gewesen ist und der auf Grund seiner nahen
pcrsoiilichcu Slcllung zu Karl XV. mit mchr Anf.
merlsamlcit betrachtet wird, als wozu ibn seine öffent-
liche Stellung berechtigt; es ist des Königs Hand-
bibliothckar Herr v, Quanten. Er ist der Ueber«
bcinger zweier eigenhändiger Schreiben vou Karl XV.,
von deuen das cine an den König Christian, das
andere an den Konseilspräsidenlcu Bischof Monrao
gerichtet war. Der InHall dieser Briefe dürfte fol»
gendcr sein: Es war vorgeschlagen, daß Dänemark
auf dem europäischen Kongreß, zu welchem die Kon<
ferenz sich cntwickcln könnte, mit der Proposition her-
vortrete. cinen Staalenlumo auö Schwedeu, Nor-
wegen und Dänemalk zu bilden, in welchen letzterer
Staat mit dem Länderkompler eintritt, welchen er
nach Beendigung der Konferenz besitzt. Die Herr«
schcndcn Dynastien sollen zu bestehen fortfahren, aber
es soll ein Unionsparlament für alle drei Reiche ge-
bildet werden, welchem die gemeinsame skandinavische,
konstitutionelle Bcfngniß hinsichtlich der Angelegenheiten
des Acußcrn, des Krieges und der Marine übertragen
wird. Wenn von dänischer Seile eine Proposition
der Art auf dem Kongreß gestellt wird. soll sich der
schwedisch-norwegische Gesandte ihr anschließen. Es
wird dabei angedeutet, daß man durch Familienver-
bmdungcu die spätere Vereinigung der Reiche unter
einer Dynastie vorbereiten könnte. Die dänische Re-
gierung hat hierauf am 28. April geantwortet; sie
geht auf diesen Plan, so viel man weiß. ein und
sieht offiziellen Unterhandluugeu darüber entgegen. —
I n der AkerS'schcn K.mouel'gießerci m Schweden sind

für Nechuuug der bäuischen Regierung 14 sechzig,
pfündige Kugelkanoncn augcfcrtigt worden; 30 Zwölf«
pfüudcr und einige Drcipfünocr siuo für sie gleich,
falls dort unter Arbeit.

Kopenhagen, 1i). Mai (1 Uhr Nachmittags).
Die »DcpartemcnlSztg," meldet:

Kriegsminister Luudbye ist zurückgetreten; Oberst«
lieutenant Reich wurde zum Kriegsminister ernannt.

P e t e r s b u r g , 12. Mai. Murawiess ist zwei
Tage nach seiner Ankunft, also Mittwoch, vom Kaiser
und von der Kaiserin empfangen worden. Der Em-
pfang war ein so kalter, streng kurzer, daß nnn Nie-
mand mehr an der Entlassung des Scheusals zweifelt.

Bukares t , 19. Mal. Die Negierung hat in
die verschiedenen Theile deS Landes Kommissäre cut'
sendet, welche unbeschränkte Vollmacht besitzen, gegen
ocrcn Vorweisnug alle Z iv i l - und Mililä'bchöroen
unbedingt Folge zu leisten haben. Unter den Kom-
missären befinden sich auch die ehemaligen Minister
Cretzulesco und Tell.

Kons tan t i nope l , 14. Mai. Das „Journal
de Konstautinople" meldet: Fürst Couza werde näch-
stens Hieher kommen, um dem Sultan seine Huldi<
gung darzubringen; ein kaiserlicher Kiosk wird ihm
z»r Wohnung angewiesen. Persia), der türkische Kon«
snl in Nagnsa, wurde znm Generalkonsnl ernannt.
Gleichzeitig werden Vizekoosulate in Zara, Spalato,
Lussln und Melkouich errichtet und besetzt. I n Sam-
slin befinden sich 35.000 cingcwandcrle Tscherkcssrn
Die Verhandlungen zwischen den cnglicheu Behörden,
dem Sultan nub dem Vizelönig vou Ogyplcn wegen
der Truppentransporte nach Ostindien faudcn einen
befriedigenden Abschlnß.

A t h e n , 14. Mai. Der König reist am 24.
ab und wird am 6. Juni in Corfn eintreffen. Eine
Amnestie für Militärs wurde erlassen. Zaimis ist
als außerordentlicher Bevollmächtigter nach Corfu
gereist. I m Peloponncs herrscht eine heftige Blattern»
epidemic.

Aus A lexandr ien vc»m 15. wird gemeldet:
Der Vizekönia. schickt auf Verlangen des Sultans ein
Korps uon 3500 Mann gegen die aufständischen
Beduinen in Armen.

Man schreibt aus N e w - H o r k , 25. April, daß
laut verläßlichen Nachrichten aus Richmond (Hanpt»
stadt der Südstaaten) der Senat mit ülierwiegenoer
Mehrheit den Beschluß gefaßt hat, das neue Ka i>
serreich i n M e r l k o u n t e r ke ine r Vediu«
g u n g a n z u e r k e n n e n . Die Nordstaatcn yadc»
bekaunliich bereits früher sich gegen das nenc Kaiser«
thum erklärt. Hinsichtlich der Südstaaleu glaubte mau,
daß cö dem Emfiusse Napoleons gelingen werde,
die Anerkennung des mclikauischcn Kaiserreichs durch
zusetzen.

(Aebcrimldjwst) mit Nachrichten aus Calcutta.
22, auS Bombay, 2^. April. Der Krieg, lim Bhoola»
zu annectiren, ist wahrscheinlich. Die Anarchie i»
Cabnl nimmt zu. Der Emir bat die briltischc Ne-
giernng um Geld und Truppen. Der Schah von
Persien bat den Sohn des Emir und die anfstänoi«
schen Häuptlinge aus Cabul uach Persien btrufeu.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 2 l . Mai.

Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i n a n d
und die Kaiserin M a r i a A n n a hadeu den Armen
des P'farrbezirkes St . Veit 200 ft„ ferner haben Se.
Majestät der Kaiser F e r d i n a n d dem Armenhause
100 st. zu spenden geruht.

— Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz.
herzog L u d w i g ' V i k t o r habcu das Prolcllorat
über deu Salzburger Scidenbauvereiu angenommen
und zn Vereinszweckcn den Betrag von 100 Gulden
gewidmet.

— Das k. k. Landcsgcricht in Wien hat gemäß
§. 38 deS Preßgesetzcs das Erscheinen der polnischen
Zeitung „Postep" sammt deren Beilage auf die Dauer
uon 3 Monaten eingestellt.

— Am 23.. 24. und 25. Mai versammelt sich
der dritte Kongreß der europäischen Thierschnhvereiue
iu Wien.

— Wie nach dem ersten Treffen iu Schleswig
der Gedanke an unsere verwundeten Soldaten und
die nothlcidendcn Familien der Gefallenen den Gab»
lenz-Fond iu's Leben gerufen, so soll auch eiu
Tegctthoff-Fond gebildet werden zum Besten der im
Treffen bei Helgoland verwundeten Marine.Soldaten
und ihrer nolhleidendeu Familieu.

— Zum Oberkommandanten des mexikanischen
Freiwilligcnkorps ist Oberst Graf Thun-Hohenstein
des Insanleric-Ncgimentcs Harlmanu designirt. Die
Bestimmungen, unter welchen die Offiziere anfgenom.
men werden können, uud die Asscutirung der Mann«
schaft stattfinden darf. werden demnächst publlzirt; die
„Mil .«Ztg.« erfährt, daß die Offiziere 6 Jahre in
Mexiko dienen müssen, wenn sie Ansprüche auf die
Wiederciutheilung in die k. k. Armee erheben wollen;
eine külzere Dienstzeit gibt keinen Anspruch auf dci:
Wiedereintritt, so wie jcnc Offiziere, welche uach Ver-

lauf von 6 Jahren sich zum Rücktritt nach Oesterreich
nicht gemeldet haben, selbstverständlich keine Ansprüche
anf eine Wicdcranfuahmc erheben können. Jene,
welche nach 6 Jahren rückkchreu und nicht kriegs-
dicusttaugllch befunden werden, haben weder Anspruch
auf Wiedcrciutheilung. noch auf eine Versorgung
dnrch die vaterländischen Finanzen. Der Oberst Graf
Thun - Hoheusteiu hat vorerst ciucn Urlaub crbalteu,
um sich an Ort und Stelle über die Verhältnisse zu
orieutircu. Der definitive Uebcrtritt desselben hängt
von der gemachten Erfahrung ab uud ist ihm zur
Entscheidung überlassen. Für das Korps bat die
mexikanische Regierung die Feuergewehre für die I n .
fanterie in Lüttich, die Dornstutzcn für die Jäger iu
der Schweiz bestellt, und ist eiu großer Theil dieser
Waffcn bereits nach Tricst abgeliefert worden.

Wer soll Bürgermeister werden?
Die Gemeinderathswablen siud beendet; in we-

uigen Tagen wird sich diese Körperschaft lonstituirt
baben und dann tritt die wichtige Anfgabe an sie
heran, für eiu Trieuuium den Mann auS ihrer Mitte
zn wählen, welcher an der Spitze der Kommune zu
stehen und ihre Interessen nach AulZcn uud Junen zu
wahren berufen sein wird. Gewiß ein sehr ernstes
Geschäft! Es dürfte dabcr zeitgemäß erscheinen, wenn
wir die Frage auswerfen: welche Eigenschaften er-
scheinen n»s für jenen Mann erforderlich, welcher der
künflige Bürgermeister unserer Landeshauptstadt wer.
deu soll?

Daß der künftige Bürgermeister alle Eigeuschaf-
teil des Verstaudeö uud Hcrzeus. die wir überhaupt
bei jedem Manne voranssetzeu müsse», welcher durch
das Vertrauen seiner Mitbürger in den Gcmcinderath
bcrnfen wird. nämlich einen wahren Bürger- und
Gcmeinsiuu. ein offenes Auge für die Bedürfuisse der
Kommune, eine richliqe Kenntniß ihrer Hilfsmittel.
Unabhängigkeit nud E»tschicdcnhcit deS Charakters.
Rechtlichkeit und Unbescholtcuhcit in vorzüglichem
Grade besitzen soll, unterliegt keinem Zweifel, Außer«
dem setzt al>er das. eine so vielseitige Tbätigkeit in
Anspruch nehmende Amt eines Bürgermeisters, noch
gewisse besondere Eigenschaften und Fähigkeiten vor-
ans, welche nnr kurz anzudeuten uus hier gestaltet
sein möge.

Der künftige Bürgermeister ist berufen, eine
Landeshauptstadt zu r e p r ä se n t i re n. dieselbe so«
ivohl den laüdcsfülstlichcn nlö auch den Landes« und
anderen Kommnnalochördcn gegenüber zn vertreten'
er muß daher nothwendig eine Persönlichkeit »«'n'
welche uach Außcn hin der nöthigen Achtung, 'des
uölhigen Vertrauens sich erfreut.

Achluna uud Vertrauen wird jedoch nur ein edler,
fester Charakter für die Dauer sich zu erhallen im
Stande sein. eiu Charakter, dessen Grnndsätzc auf
sittlicher Basis beruhen, dessen Grundsätze nicht wie
das leicht bewegliche Schilf vor jedem Hauche sich
beugen, welche die Probe ihrer Beständigkeit bcrcitö
abgelegt haben, ein Charakter, der nicht dnrch klein«
lichc Leidenschaften bewegt wird. der im öffentlichen
wie im Privatleben makellos dasteht, der dnrch seine
ehrenhafte Vergangenheit einen sicheren Schluß auf
eine ehrenhafte Zukunft zuläßt, der durch die eigene
Würde auch die Würde der Kommune, welche ihn
an ihre Spitze berufen hat. zu wahren im Staude
ist. Die Repräsentation uach Außen ist gewiß kein
unbedeutendes Moment, der persönliche Einfiuß eincS
geachteten, würdigen Mannes hat ofl weit mehr ver-
mocht, alö die grmidlichsten schriftlichen Erörterungen,
Bitten und Beschwerden, nno das Ausehen einer
Kommnne wird bäufig genug uach dem persönlichen
Ansehen beurtheilt, welches tbr Vorstand genießt.

Der Bürgermeister muß aber auch die Kommuue
nach Innen, den Gemcindcgliedern gegenüber vcr»
treten.

Wie mancher Verlegenheit, wie manchem Zer-
würfnisse, mancher Beschwerde kann nicht vorgebeugt
werden, wenn der Vürgcimeister cine wohlwollende,
leutselige, geachtete Persönlichkeit ist. die jedem willig
Gebor leiht, den Einzelnen bei der rechten Seile zu
fassen und für die Interessen der Gemeinde geneigt
zn stimmen versteht, die überhaupt nichts Schroffes,
nichts Abstoßendes besitzt, sondern dnrch den Zauber
wabrhaft humaner Gesinnung uud Benehmungsweise
zu bestechen, zu fesseln versteht.

Der Bürgermeister ist der Hausvater in der
Gemeinde, sein Odr darf sich weder den Klagen der
Armen noch deu Fordernngen der Bemittelten ver-
schließen, seine Hand muß unparteiisch dem einen wie
dem anderen sein Recht zutheilen, unbekümmert un»
das Ansehen der Person.

Der Bürgermeister ist ferner der mmlitlelbare
Vorstand des Magistrates, ist für die GcfclMSge-
babruug desselben verantwortlich, ihm stebt die Ge-
schäflszulbcilung unter die Mitglieder deS Magistrates
nnb die Disziplinargewalt über die Beamten^ u»o
Diener zu. Sol l iu dieser Beziehung der Bürger-
meister sciue Stelle ausfüllen, soll er unabhauglg
dastehen uud nicht irgcud einem der Magistralödealii
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ten unbedingtes Vertrauen zn schenken gezwungen
sein. so mnß er selbst eine genaue Kenntniß des Gc>
schästsgangeS und cine genaue Kenntniß der ihm
untergeordneten Beamten besitzen, um zu wissen, zu
welchem Geschäfte der cine oder der andere sich cig>
net, um darnach die Znlheilnng der betreffenden Ge,
schäftöstücke vornehmen, die Thätigkeit der Einzelnen
überwachen zu können. —

Der Bürgermeister ist endlich auch Vorsitzender
des Gcmcinderalkes. Er theilt die verschiedenen Go
schäftöstücke den einzeluen gemeinderäthlichen Seltio»
neu zu. setzt die Tagesordnung der einzelnen Sitzun-
gen fest, leitet die Debatten und seht die Beschlüsse
des Gemeindcralhcs in Vollzug. Daß zur Leitung
von Debatten eine besondere Oeschicklichkeit. eine
schnelle und richtige Auffassung drS Erörterten, eine
präcise Formulirung der Anträge. Scharfsinn in der
Fragestellung, eine leidenschaftslose Ruhe. str,nge
Unparteilichkeit, gerechte Würdigung jeder Ansicht
genaue Kenntniß der Geschäftsordnung nothwendig
sei. ist ebenso selbstverständlich, als daß der Bürger«
Meister als Erekutivorgan dcö GemciuderatheS eine
unbedingte Achtung vor den Beschlüssen desselben
haben müsse.

Wir glauben hiermit die besonderen Eigenschaf«
ten, welche der künftige Bürgermeister besitzen soll,
allerdings nicht erschöpfend aber in den wesentlichsten
Umrissen bezeichnet zu haben. Eine gereifte Erfah'
rung, ein durch und durch achtungswerlher Charakter
und allgemeines Vertrauen scheinen uns für einen sol»
chen Mann durchaus uueutbcbrlich zu sein.

Zum Heile unserer Kommune wünschen wir, daß
die Mitglieder nnserer Gemeindevertretung, unbeküm-
mert um Parleiinteressen. mit Unbefangenheit und
strenger Gewissenhaftigkeit prüfen mögen, welcher
Mann in ihrer Mitte die angedeuteten Eigenschaften
in vorzüglichem Grade besitzt, und daß Jeder, der
sich für diesen Posten berufen halt. unparteiisch sich
selbst prüfe, ob er auch wirklich der rechte Mann für
dieses allerdings ehrenvolle, aber auch schwierige Amt
sein werde.

Bericht
übcr !»ie am 28. Ap r i l 1864 stattgehabte dritte
wissenschaftliche Versammlung des Vereines der

Aerzte in Ürain zu Laibach.
Obmann: Landcsmcdizinalratb Dr. Ritter v.

A n d r i o l i.
Schriftführer: Professor Dr. V a l e n t a .

Anwesend 14 Mitglieder. !

^ . I n n e r e V cre i u ö a n g c l e g e n h e i t e n.

Nach Verlesung und Genehmigung des letzten
SitzungsprotokollS zrigle Schriftführer Professor Dr.
V a l c n t a 1) der Versammlung an. daß die Ver-
einsbibliolhek dnrch zwei vom Herrn RegicrnngSrath
Polizei-Direktor Vezdck zum Geschenke gemachten
Werke, deren eines übcr Gefänguißkrankheilen, das
andere über Irrenhäuser handelt, vermehrt worden
sei. wofür dem Spender der Dank von Seite der
Versammelten durch Aufstehen von den Sitzen aus»
gesprochen wurde; 2) machte er dem Vereine die
Mittheilung, daß die für die Hinterlassenen des vcr<
storbcncn Dr. Elfinger eingegangenen 37 st. ö. W.
bereits an ihre Adresse übermittelt wurden; 3) laS cr
zwei Schreiben der Herren Hofräthe. Prof. Dr. Hyrll
und NokitanSky aus Wien, und ein von Trieft cm«
gelaufenes Telegramm drs Herrn LandeSmedizinal-
rall>cs Dr. Schrott, der Versommlung vor, worin
diese Herren in herzlichen Worten den besten Dank
für die ihnen zu Theil gewordene Auszeichnung,
nämlich dir Ernennuug zu Ehrenmitgliedern des va»
lerländischcn Vereines, aussplachcn; 4) machte cr dem
Vereine die erfreuliche Mittheilung, daß Herr Pri«
MariuS Dr. F u r in dicscm Jahre, als einziger I n -
^dc r . zum korrcspondirendcn Mitgliedc der l. k. Ge«
'̂ llschaft der Aerzte in Wlen ernannt wurde, zu wcl>
Acr Auszeichnung thu die anwesenden Mitglieder durch
^rlirbcn von ihren Sitzcu blglückwüuschten. Prima«
Uus Dr. Fur sprach sich nach etlichen Worten des
Dankes dabin auS, daß dic Auszeichnung nicht ilin
svezieU. sondern den Verein im Allgemeinen treffe,
lüde,,, der Vcrein in erster Neihe eö war, der durch
d'e freundliche Aufnahme seiner Vorträge ibn zu rast.
loslm Eifer auf dem wissenschaftlichen Felde ange-
spornt babe; 5) schließlich wurdc vom Schriftführer
kin uom Herrn Apotbek^r F a b i a n i in Lack cinge.
langes Erslichsschrciben um Begutachtung eineS von
'hm erfundenen Mundwassers, dem Vereine vorgele»
scn und das anwesende Mitglied. Herr Zahnarl Ohr«
we.-tl) als Fachmann, mit der dießbezüglichcu Unter-
Wchung dieses Zahnwassers betraut.

U. Wissenscha f t l i che V o r t r ä g e .

1. Primaries Dr. F n r spmch: ") ubtr fremde
"orper in der Blase nnd die Entfernung derselbe!,.

' , zrlgte ein 3 Zoll langes Pfeifenrohr, welches
^Harnkryst. i l len über 2 Linien iukrustirt war. und

das cr mittelst Vlasenschntttes entfernte. Nach 14
Tagen verließ der Kranke geheilt die Anstalt, l') Fer<
ner führte cr einen 15jahria.cn Kranken vor. dci dem
wegen bösartiger Ncubilouug die rechte Hälfte deö
Unterkiefers mit Erhaltung der Weichtheilc resecirt
wurde. Er betonte besonder.' eine Methode, welche,
da die Gesichtsnerven verschont werden, keine Läh.
mnng der betreffenden Gesichlöliälftc zur Folge hat.

2. Bahnivundarzt Tho iu i t z lilfcrtc interessante
Beiträge zur Plialmakodynamik (Heilmittel-Lehre),
n) Gegen Muslsl. sowohl als Grlculö.Rheuma hatte
er schon in vielen Fällr» nni Erfolg das Okum (^»-
vllncluluc in Anwendung gcl'racht; d) rinen auffällig
günstigen Erfolg sah cr nach dem Gebraute uon
OllUll, l 'u l^ i i bei Gastralgien. und e) rühmte er
den innerlichen Gebrauch der ^ I ^ p u gegen Vl.l uc^nr.
Nachdem cr die Art und Weise der Anwendung dtcscr
Mittel und deren Nutzen ausführlich besprocheu und
mit dicßliczüglichen güustigeu Fälleu aus seiner Praxis
begründet hattc, ersuchte cr die Versammelten, dic
Mittel bei vorkommenden Fällen in Anwendung drin«
gen zu wollen.

3. Selmldararzt Z e p u d e r besprach u>'d de.
monstrirte ein llmpllM'mn v^iculuie lodi jnü'iioii«
pulnwlli» c lo l l^ , wie eö in dieser Ausdehnung wohl
selten angetroffen werden dürfte.

4. Prof. Dr. V a l e n t a zeigt, 1) ein von Prof.
Braun in Mcn angegebenes Instrument, welches
sowohl zur Anwendung einer «.Il^u^-Sond. aus Hart'
gummi, als zum Einführen der sogenannten I^umilullia-
Kegel sich eignet. Diese lummuri« l l i^ 'u l i , ist eine
l̂ssu aus dem Geschlechte der 5ucculx>en an den

Küsten von Schottland und Irland vorkommend, und
hat die Eigenschaft, im Wasser um das Drei. bis
Vierfache langsam aufzuquellen, welche vortreffliche
Eigenschaft lhr eben in der Gynäkologie in den dieß.
bezüglichen Fallen in Kürze dc„ Vorrang vor dem
gewöhnliche» Preßschwamm »m, so cher erwerben
müsse, als man einen solchen Keael wiederholt in
Anwenonng bringen lann. 2) Hielt cr cincn Vor-
trag über cine der wichtigsten Ursachen des Schein,
todes bei ueugcbornen Kind-ru, nämlich, daß den
Kindern durch vorzeitige Alyembewegungen Frucht
wasser in die Luftwege eindringe und dieses der Haupt«
gründ der so häufig vergeblich angcwcudetcu Velo
bungsuersuche sei, indem die Flüssigkeilsäule in der
Luftröhre den Lufteintritt unmöglich macht Nach.
dem er das Verdienst Hütter's. welcher auf diesen
Umstand vor Allen aufmerksam gemacht halte, her.
vorhob, zeigte der Vortragende ein nach seiner An.
galic verfertigtes Instrumeltt, um am zweckmäßigsten
für Kind uno Operateur dci scheintodten Kindern die
in dcu Luftwegen annesamluelte Flüssigkeit auszusau.
gcu und sordcrt die Versammelten eindringlichst auf.
^ . " ' ^ . ^ ' " ? ^ " ' ^ ' ^ m InNrumentc> gehen,
schließlich erzählte er emzelne Fälle von seiner Klimk.
bei welchen cr mit Dr. G r e g o r i c Kinder die sonst
nach seiner Erfahrung unrettbar verloren' gewesen
waren, aus dem höchsten Grabe oeS Scheintodes
(^ickvniu compk'ln) mittelst obiger Methode zum
Leben brachte.

5. Stadlwundarzt F i n z wies eine verschluckte
Stecknadel vor, welche er nach einer von ihm schon
zu wiederholten Malen in Anwendung gebrachten
Therapie, die er der Versammlung mittheilt, aus dem
Darmkanal entfernt hatte.

Laibach, am 19. Mai 1864.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
München , 11. Mai. Die Ministerialräthe We>

bcr uud Mcixncr. der Ministerien des Aeußern und
ocs Handels, sind zn Vcrachungcn in der Zollfrage
nach Wien abgereist. Wahrscheinlich vertreten dieselben
auch noch andere süddeutsche ZoUuereinSregieruugen.

B e r l i n , 20. Mai. Sicheren, Vernehmen nach
bat Hannover seine Bevollmächtigten zur Zollvereins-
Konferenz von hier abberufen.

H a m b u r g , 20. Mai. Gegen das ursprüngliche
Nciseprogramm ist Prinz Friedrich Karl von Preußen
schon hcute von Vi'rlm auf den Kriegsschauplatz mit
großer Suite zurückgellbrt. Prinz Oscar von Schwc-
dcu hat am 18. daS Oberkommando üder dic schwe«
dischc Marine angetreten uno eine Proklamation cr<
lassen, die «auf allcS kommende Ernste" vorbereitet,

H a m b u r g , 20. Mai. Wie den »Hamburger
Nachrichten" auö Altona gemeldet wird, haben die
Vuudeslommissäre für weitere Besuche des Herzogs
Friedrich in holstein'schen Orten die Anordnung ge-
troffen, daß zur Vermeidung des offiziellen Charakters
ein Empfang durch die Behörden nicht stattfinde.

H a m b u r g , 20. Mai. Die «Verlmg'sche ^ lg . "
vom 18. d. M. meldet, daß an diesem Tage der
außerordentliche NegicruugSkomnnssär für Jutland
Dahlströn, nach Hors?ns gereist sci. um mit einem
Bevollmächtigten dcS Fcldmarschalls Wrang,! we,,cn
der Regelung der Verhältnisse während der Waffen«
"'he zu kouferiren.

«Dagbladet" vom 19. berichtet: Drm Vernehmen
nach sollen die nach dem 12. in Jutland ausge-
schriebenen Kontributionen wegfallen und die Schiffe
die jntlänoiscbcn Hafen verlassen dürfen.

H a m b u r g , 21. Mai. Prinz Friedrich Karl wird
binnen wenigen Tagen von Berlin zurückkehren.

P a r i s , 21. Mai. Nachrichten aus Algier vom
17. melden: Marschall Pelissicr liege in den letzten
Zügen. Es zirkulirl das Gerücht von seinem Tode.

Der Abend „Moniteur" meldet: Herr v. Beust
sci gestern angekommen uud liabc Hcrru Drouyn de
Lhuys einen Besuch abgestattet.

»Patrie« meldet: Das 12. Linienregiment sei
nach Algier geschickt worden.

«France" berichtet: Der Nest der Mittelmeer-
Flotte gehe morgen früh nach Tunis ab.

Brüssel, 20. Mai. Abends. Das Ministerium
zog sein Demiisions - Gesuch zurück. Die Kammern
treten am 3 l . Mai zusammen.

Brüsse l , 21. Mai. Ihre k. Hoheit die Frau
Herzogin von Brabant ist heute um 2 Uhr Nachmit-
tags von einer Tochter entbunden worden.

London . 20, Mai (NachtS). I n der heutigen
Untcrhauösißung erwiderte Lord Palmcrston auf eine
Inlcrpellation Whiteside's: Die Waffenruhe verbiete
nenc ZwangStrhebuugen; in Betreff der Erbebung
früherer Kontributionen aber sei die Fassung des Waf'
fenstiUNandsabkommens zweideutig.

L o n d o n , 21. Mai. Gcgcntbciligeu Bebaup.
tungen gegenüber wird neuerdings auS guter Quelle
versichert, daß die dänischen Bcuollmä'chtigicn in der
letzten Konferenzsitzung die Porschläge der deutschen
Großmächte, obwohl sie dieselben für unaunchmblir er»
klärtcu. über Vorstsllung der neutralen Mächte schließ,
lich dennoch llll i-(>s(>i-!'ii<lulll nahmen. Ebenso ist ge-
wiß, daß in der nächsten Konferenzsiyung übcr eine
Vcrlänc"rung der Waffcurube beschlossen werden soll.

Kopenhagen. 20. Mai (Abcndö). Dic ,Ver-
ling'schc Ztg." schreibt: Dem Vernehmen nach baben
die Bevollmächtigten der deutschen Großmächte in der
Konfcrclizslßullg vom 17. d. M. sehr weitgehende
Vorschläge formulirt. Die Bevollmächtigten Dane-
marks sollen dic Erklärung abgegeben haben, diese
Vorschläge nicht als annehmbare Verhaudlungsbasts
betrachten zu können.

N e w - Y o r k , 7. Mai . General Forrest nahm
Decatur in Tennessee und töotete die gesummte Gar-
nison. Die Campagne des General Grant gegen
Nichmonb hat begonnen. General Mcade passirte den
Nappabannock am 4. d. M . , avancirtc am 5. nach
OhanccllorSville, Wilderucß und stieß unter großen
Scharmützeln auf die Haup/macht Lee'S.

Am 6. d. fand eine Schlacht statt, deren Re-
sultat uoch unbekannt ist. General Buttlcr. dic
Flotte, dic Kolonnen Couchs und Siegels unter-
stützen dcn General Mcade. Admiral Porter sah sich
gezwungen, die Kanonenboote in die ^'uft zu sprengen.

N e w - A o r k . 7. Mai (Nachmittags). Der ,.Was.
bingtoner Republikan" versichert, die Regierung habe
die nicht authentische Nachricht erhalten, Grant babe
Lce drei Meilen weit verjagt. Man glaubt, Grant
verfolge ihn. Es geht das Gerücht, Lee lu.be die
Todten und Verwundeten auf dem Schlachtf,Ide ge-
lassen und rücke iu zwei Kolonnen gegen Richmond.
Diese allseitig beglaubigten Gerüchte verursachten all-
gemeine Freude.

N e w ' A o r k , 7. Mai (Abends). Aus Virginien
verlautet uoch nichts Entscheidendes. Vurnsioe ver-
einigte sich mit Gade. Forrest wurde bei Volwar in
Tennessee a/schlagen und bis nach dem Staat Mis-
sissippi verfolgt. Shermann rückt gegen Georgien vor.

M a r k t - uni Vcschastsbericht.
Laibach, 21. Mai. Auf dem heutigen Markte

sind erschienen: 12 Wass,u mit Getreide. 4 Wagen
mit Heu und Stroh. 37 Wagcn und 5 Schiffe mit
Holz, und 27 Mctzen Erdäpfel.

(Wochenmark t - Pre ise . ) Weizen pr. Metzcn
fl. 5.17 (Magazins < Preis st. 5.63); Korn fl. 3 27
(Mg;. Pr. fi. 352) ; Gerste st - . - (Mg;. Pr fi. 3 — ) ;
Hafer ft. — — (Mgz.Pr. ft. 2.47); Halbfrucht ft 3 35
(Mgz. Pr. ft. 4.2); veioen fl. 2.80 (Mgz, Pr. ft. 2,80);
Hirse ft. 3.20 (Mgz. Pr. ft. 3.25); Kukuruh ft. —.—
(Mgz. Pr. st. 3.57); Erdäpfel fl. 2.20 (Mgz. Pr.
st. _ _ _ ) ; iiinsen ft. 4.20 (Mg;. Pr. fi. ) :
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. ft. — . — ) ; Fisolen fl. 4 60
(Mgz. Pr. fi. — . — ) ; Rindöschmalz pr. Pfund kr. 55,
Schweineschmalz kr. 3 9 ; Speck, frisch kr. 28. rctto
geräuchert kr. 38 ; Butter kr. 5 0 ; Eier pr. Stück
kr 1 ; Milch (ordinär) pr. Maü kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 18—22. Kalbfleisch kr. 20, Schweine-
fleisch kr. 23, Schöpsenfleisch kr. 14; H"d'»orl pr.
Stück kr. 25 , Tauben kr. 13; Heu pr. Ztr. fl. 1.l0
bis st. 1.50. Stroh kr. 75—90,- Holz, liancs 30",
pr. Klafter fi. 8.— , detto wcichcs fl. 6.— ; Wem
(Mgz. Pr.) rother und wciöcr. pr. Eimer von fi^ 1̂>
bis 15. (Mit Einrcchnung der Verzehrungösleuer).

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg in Laibach.
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^ t t ^ l ^ N N l ^ i ^ Dle Vörse wait und gcschüMoS. Vo» verzinslichen Staatsfonds wann Mir »cues Silbcranlshru etwas bc^er gefragt, die übrigen Oattnngci! so wie Lose büßten theil"

9 « " " ^ '^'° ^'^ ^ ' °^° " " ' " " ^ Industriepapiere stellten sich zum Theil um 1 fl, billiger, während Wcchscl aus fremde Plähe und Comvtanten um '/,<. bis V „ ° / , höher

den 21, Mai, schlosst». Geld abondaitt. Ocschäft beschränkt.

-vesseutliche Schuld.
ä. des Staates (sür lUl ) st.)

Geld Waar,
I » oNerr. Währung . zu 57 , 68.75 U5,85
Ü'/. Anlch. v. 18«1 mit Ruch. V»l»7.40 «i7.l:U

ohn? Abschnitt 18(it ' / , - . 96.20 9<> 40
Nat. 'Anl, mit Iän,-(5oup. zu 5«/. 87.75 87 85

„ „ „ A v r - C o u v . „ 5 .. 79.70 79.80
MetalliqucS . . . . „ 5 „ 72.50 72.60

detto mit Mai-Coup. . „ 5 „ 72.55 72.05
dettll „ 4 i , . 6475 «5.-

Mi t Verlos. v . J . 1839 153. - 153.50
„ „ „ 1854 92.— 92.^5
„ „ „ 1860 zu 500,1. 95.70 95.80
„ „ „ 18<;0 .. 100 „ 97.40 97.50

,. .. ,. „ 1864 „ „ „ 9.'>.50 95.00
Como-Ncntensch. zu 42 I., »usti-. 17.50 1 8 . -

15. der Kroulnndel (für N)l) si.)
Glli!idlutlastu»gs-Odliglitil)!ttu.

Nicdcr-Ocst.rrcich . . zu 5'/«. 8ft.79 89.25
Ob.-Ocst. und Salzb. „ 5 „ 85.50 88.—
Vühmni . . . . „ .5 , , 94.— 95.—
St,icrm...<!är>it.u.,ssrain. ,, 5, , 89.— 90.—

<i)cld Waare
Mähren zu 57« 94.50 9 5 , -
Schlesien 5 ,. 89.— 90.—
Unqarn 5 „ 75.25 75.60
Temcftr-Vanat . . . 5 „ 73,25 73.75
Kroatien und Slavonien . 5 „ 76.— 77.—
Galizien 5 „ 73.50 73,75
Siebenbürgen . . . . 5 „ 72.25 72.75
Äukuwina 5 „ 72. - 72.50

„ m. d. Äerl..Cl. 1867 ü „ 70.80 7 2 . -
Veuetianisches Anl. 1859 5 „ 94.— 9 5 . -

A k t i e » (vr. Stücl.)

Naiionalbaus 781. - 7 8 2 . -
.ssredit-AnN^lt zu 200 fi. ö. W. 192.30 192.50
N. ö. Vscom.-Ges. z. 500 si.ö.W.5'.)0.— 5 9 2 . -
K. Ferd.-Nmdb. z. 1000fl. (5. M.1838.- I840 -
Staats-«is.- Ges. zu 200 ,1. CM.

odcr 500 ffr. , . . . . 184.— 164,5.0
Kais. (llis.- Bahn zu 200 fi. CM. 131.50 132. - -
Sild.-»ordd.Vcrl,'-Ä.2U0 „ „ 122.50 122.75
Süd. Staats-, lombardisch-vene-

tianischc und central-italienische
(3is. 200 fl. ö. W. 500 Fr. 246. - 2 4 7 . -

Geld Waare
Gal. .ssarl-Ludw.-V. z. 200 ,^.CN.217.25 217.75
Oest.Don.-Dampssch.-Grs. ^ ^ 445.— 446.—
Oesterreich, iiloyd in Trirst Z " 237— 239.—
Wicn. Dampfm.-Aftg.500fl.ö.W. 4!»0.— 500.—
Pester iktteubnickc . . . . 373 — 375.—
Mhm. WcNl'ahi! zi: 200 i l . . 156.50 157.—
Thcißbahn-Aktifn zn 200 fl. C. M.
m. 140 fi. (707.) Einzahlung 147.— —.—

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)
National-/ 10jährige v. I .
bank auf > 1857 zn . 57, 101.— 101.20
(5. M. ) verlusbml 5 „ 91 .— 91.50

Natilmalb.ausö.W verloSb.5 .. 86.l^0 67.—
Ungarische Aodcn-Krcdit-Aüstalt

zu 5'/, M t — . - 8 5 . -
Lose (pr. Stück.)

Krcd.-?l,istalt für Handel n. Gew.
zu 100 si. üst. W. . . . 130.50 130.75

Don.'Dmpfsch.-G.zu100fi.(5M. 86.50 8 7 . -
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ö. W. 28.50 29.—
We, hazy „ 40 .. C.M. 94.— 95.—
Tain!

Glld Waare
Palffy zu 40 fl. CM. . 29.25 29.75
Cl.ry „ 40 2».— 28.50
St, (Yenois ., 40 „ „ . 29.25 29.75
Wiiidischgiätz „ 20 „ „ . 18.50 1 9 . -
Waldstcin ., 20 „ „ . 19.50 20.—
Kcglevich „ 10 .. „ . 12.50 13.—

Wechsel .
3 Monate.

Gelb Waare
Augsburg für 100 ss. sübd. W. 96.75 97.—
Fl„ukfnlt a. M. 100fl. dctlo 9 7 . - 97.20
Hamburg, für 100 Mart'Zanco 8 6 . - 86.25
London für 10 Pf. Sw'Üng . 114.40 114.80
Paris, sm' 100 Franlö . . . 45.25 45.40

(5ouvs der Geldsorteu.
Geld Waare

K. Münz-Dukatsn 5 si. 46 kr. 5 ff. 47 Nkr.
Kronen . . . 15 „ 78 „ 15 „ 80 ,.
Napoleon.'b'or . 9 „ 21 „ 9 „ 22 „
Nuss. Imperial.,. 9 ,, 44 „ 9 „ 45 „
VereinSthaler . 1 „ 71 ; , , 1 „ 72 ,.
Silber . . 114 „ 25 „ 1,4 „ 50 „

Lottoziehungen am 21. Mai.
Wien: 5 «3 73 » 54
Graz: HH 45 »3 44 »7

Ircmden-Hn;eige.
Drn 20. Mai.

S t a d t W i e n .
D,'e Herren: Mal,n,r,Kaufmann, v^nWien

— Sostarilsch, l. l, Hauptmann und it!emrnt.
s. f. Tclcgrapben-Vllimtcr, von Trilst, — Viutcl,
l. f. LlNidcsgcrichtSrath; Kolmann und L,'ftr,
Handelsleute, von Gottschcc.— 51techtnih,Handl'lö-
inann, von Pirnil) — Blau, Handelsmann, von
Kanischa.

E lephant .
Die Herren: Kulla und Duszel, Kausicute,

von Wien. — Rigadiö, Handelsmann, aus
Alerandrien. — Müller, HandlnngS-Reisender,
von Vrünn. — ü'Ngyl, Handelsmann, von
Kanischa.

Baierischer Hof.
Hcrr Gregorio, Ingenilur, vou Ehiopris. —

Fr. Maria Popp von Prosecco.
Den 2 l . Mai.

S t a d t W i e » .
Die Hcrrrn: Ol t , Kaufmann, und Rcddi,

Handlungsaqrut, von Wie». — P, qatschmg,
Vergvcrwaltlr, und Suhadobüig, Steu,ra»ils'
Controk-r, von Lack. — Braune, Handelsmann,
von Gotischer.

E lephan t .
Die Herren: Baron Zngcnhoeff und Witt-

mann, f. f. Majors, mid Anselm. l . l, Haupt-
man», vou Bclluno.— Hellcr, HandlmigHreislnblr,
von Wien. — Hell, Partilulier, von Trlrst. —
Weiller, Kaufmann, von Kanischa.

W i l d e r M a n n .
Die Herren: Brosch, f. f. RechnungSführer,

von Piber. — Navol, Äcainter, von Graz.
Baicrischer Hof.

Die Heneii: Alaschor, und ^aSpari, Holz-
Händler, von Plaüina.

M o h r e n .
Herr Gaudagio, (Vlitsbefiher, von Gürz.

(Wl2-'y " Nr. 1206.

Feilbictungs - Sistinmg.
Die mit Eolll uom 2. Novcmbes

1863, Z. 2385, mif den
1 )̂. M a i 1864

a»gsoMiele exeklilive drille Feilbiclimgs'
Tagsal)uig der Anton Trattinl'schen
Nealitlit wird ül'cr Ansnchru deS Ere
kutloiiSfülirers blö a»f wrilcres Alllaugen
cillgcstelit.

K. k. Bezirksamt Ivna, alö Gericht,
am 16. Mai 1864. ^ ^

Werksarzten-Stelle
mit 1. Juli laufcndcu Iahicö zu dcsctzc
Gehörig dcllgtc Colupctcilzgcsuchc mmmt
in Empfang dic Direkt ion des hoch-
fürstl.Auerspcr«,'sch^u (Eisenwerkes
zu H o f iu Untcttrmu, letzte Post
Teisenberg.

(735—10)

Kurort Neuhaus inSteiermark,
eine Stunde nächst der Eisenbahnstation Ci l l i .

Tic Qucllcu von allwuährtcr Wirlsaniteit gegen die verschiedensten Nervenkrankheiten
der M ä ' n n c r li'id F r a u e n , Hysterie und Hypochondrie, gegen Migräne, allgemeine Ncruen-
„nd ^Äowcrschwäche, Liihinnng, Krämvfe, Schleimflüsse und Gcdärinlrankhcitcn :c.

Reitend negeu Nürdcn voUlonnnen gcschillttcs, gegen Süden osfenrS Alpenthal. Mi t
allem modrrncn Comfort an^gcstattcle schr billige ganze Appartements und einzelne Zimmer
von 40 kr anfwärls (in den Monaten Mai und September zu noch günstigeren Preisen) in
großer An'swahl in der unmittelbar neben dcm Äadhausc gelegenen reizenden

l l c ^ ' Bestellungen sind vom I . M a i an in N c u h a n s - bei Hr. B r u n n zu machen.

(1(X)1-2)
Die neueste Pariser

Stereoskopen - Ausstellung
oeS

I.Dimischliuzkl) au5 Angarn
>st täglich li, der großen Schau-
bude am t^ougresfplatz von 9 Uhi

Früh bis 10 Uyr Alicndö zu seheü.
E i n t r i t t vui, !) Uhr Früh diS 7 Uhr
Abends HO kr., vou 7 lnö z « Uhr
Abends l'ei bliUlintsr Moderateur-Ve-

lrlichluug 3 t t kr.
Das Nähere der Anschlagzettel.

A M " HauZverkauf. " M H
Ein, 1 Stunde vou Laiboch iu Douui^e

H.'Nr. 8 an der von Schischka nnch Draulc
und GIci,nl)führlndeu Bez. Strasse gelege»
ncs. zu cinem Wirlhshauögeschciftcl'esou-
oers geeignetes Hans, welches jedoch eiuiger
Neparaiulnnllrlie^t.ucdftriucm G a r t e n ,
bei 5«><> l H I K l f t r . messend, ift aus frcicr
Hand zu uerkanfeu. Nälirres liei Iohanu
Tscherne m Doulnze, Hs.'Nr. 3. (945—3)

(074-5)

Die

dor k. k. erslon W$M landcsbefugten

MtlllM
UllschlNlllMdlik

F. A. Dattelzweig
befindtl .sich hoi

Hlhert Trinker
in Laidacl», «kuntnlatx ^ir. 239,

(951)

V i Hj5« v . H ^ z ^ l , » » « ) « ^ H »v«l«»K » » « , » » « 5 5 iu I i«N,»e>> ist zu haben
Zur Bclchnmc, über die Geheimnisse der menschlichen Ncttnr:

Der Mensch und sein Geschlecht,
ober: Belehrung über die (^r^ussuna,, For tpf lanzung, über ph»,sis6)e Viebe, Na tu r«
;weck, Ilcitunst des Gcschlecht6a.en,»ssc<j, über (^mpfänftniß, Tchwangerschaft
und eheliche Geheimnisse. Nebst ucnestcn Erfahrnngen, die Folgen dcr Se lds t -

bc f lecknng und S am r u c r g ie ß nu g zu heilen.
S i e b e n t e verb. Aufl, Preis 90 Ntr.

Es ist dies eine für Erwachsene nnd angehende Ehelcutc sehr nützliche »nd beachtung?-
werthc Schrift.

(1010—1) '

Realitäten - Verkauf.
Wcgcu ssamilicuvcrhaltuisscn werdcu au den uutcu augcsetztcu Tageu die in

Grosilaschitz iu Uutcrtraiu au der schr belcbtcu, vou Laibach uach Neifnitz,
Gottschee uud Nakek führeudcu Poststraß^ gclencucu zwei große», solid ge-
baute», ucdeuciucmdcr licfiudlichcu Häuser, wclchc gencuwürlig dcm hohctl A e r a r
uermicthct siud, iu wclcls ciucm sich dic Bezirksamts-, Gerichts- mid Stcucr«
amts-Lotalitätcu, Arreste, dnuu Bczirkc<vorstchcrs- uud AmtMcncrswohmmgcu,
Kcllcr uud Hofraum, in dcm audercu abcr dic Omdcn'NM'ic-Kascmc, Stalluug,
Wugcurcmisc uud Holzlcgeu bcfiudcu, daliu das iu Hrustou befindliche Vaucrn-
haus uud luchrcre in Großlaschitz uud ^rustoil ssclcgcucn Grnndstückc, und zwar:
448 lü-ltlaftt'r Vau-Aren, 14 Joch 1192 ^- l t la f tcr Aeckcr, 8 Joch l>9 stlafter
Wicscu, 34 Iuch 275s^-Klaftcr Hochwald luit schlagbaren Fichten uud Tauucn,
1197 Klafter Gärtcu uud 1 Joch 1467 Klafter Weide nebst auderen Hntweide-
anthcilcu, im Lizitatiouswcgc stückweise oder zusammen gegen sehr billige V o
diugnisse, wclchc beim k. k. Bczirksamtc in Großlaschitz täglich ciugcschcu werden
köunen, aus freier Haud verlauft werden, uud zwar:

dic Acckcr uud Wieseu iu Großlaschitz
am H 7 . uud 2 8 . J u n i ;

dic Waldungen nnd Gebäude iu Großlaschitz
am 3 O . J u n i , uud

dic GnmdstNckc uud das Haus in Hruston
am ». J u l i d. I .

!n den Vor» und Nachlnittagsstundeu.

/^H^MdA^ untrüglich gegen alle Flecken von fcltcu Speisen, Oel, Butter,
^ R H U M H « Talg, Stcariu, Theer, Pech, Wagenschmiere, Oclfarbc, Pomade

:c., ohue dcu cchteu Farben vou Seide, Sammet, Leder, Möbel-
^ - ^ » ^ und Kleider-Stoffen in, Gcriugstcu zu schaden. — Bestes uud

biMstcs Mittel zum Waschen der Glac6-Handschuhc echt bei

Joli. Krascliowitz & Jos, Karmger,

H (685-2) Hm Redacteur! !
^ Angeregt dnrch den in der „Presse" vom 13. d. M . veröffentlichten Artikel ^
M jiber die uorlressliche Wirlsamtcit deö «'«z»,»'schen ^«»t>>v> ' ln>I? I»»>«>» v
l ^ / ,»'»«««-»'«, welches von vielen Aerzten bestätigt wird, halte auch ich mich ver- <
W pflichtet, da ich die Vorzüge deö Analherin - Mindwasscrö an mir selbst erprobt ^
sD habe, folgenden offenen Brief an Herrn «». <^. «»«,»,» zn vcrüffcntlichen:

^ 2n.uk in Un^avn, l«. Nlär; 1864. ff

^ Geehrter Herr Eollega! <
HĤ  Seil 23 Jahren litt ich an Aphtcu in der Mundhöhle, die manchmal sel,r '
/W schmerzhaft waren und mich am Essen und Sprechen hinderten; ich consnliirte .
^ nntcr vielen Aerzlcu anch Professoren der Pester nnd Wiener Hochschule und ge- >
M brauchte die verschiedensten Arzneimittel, allein ohne irgend einen C'rsolg zu crzie- ^
, . / lcn! seitdem ich mich aber Ihres nn! Necht hochgepriesenen ^ « » t > , « r l » » " «
W F l , „ » , l « n » < < „ ^ « bediene, bin ich von meinen beiden gauzllch befreit, und ^
/ H bedauere nur von ganzem Herzen, selbcö uicht früher angewendet zn haben; >ch ^
li'l> lann daher nicht umhin, Ihnen hiemit offen meinen Danl ani>;nsprechcn, und bitte >
M S i e , dieses mein wahrheitögclrencö Schreiben iin Interesse Achnlichlcidcndcr »n ^
^ Druck zu veröffentlichen. »
W Achlnngsvoll I h r ergebenster > ^ n . I iUHv«»,««»' ' (

Hiezu ein Böge» Amts- und Intelligenzblatt.


